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Gemeinnütziger und erheiternder

H a u. s - K. a l e n d e r
für das

öfter reich if che Kaiferth um,

v. o r z ü g l i ch

für Freunde des Vaterlandes,

0 d e r

Gefchäfts-, Unterhaltungs- und Lefebuch

aufdas gemeine Jahr (von 365 Tagen)

1 8 3 4,

für alle Klaffen des Adels,der Geistlichkeit, des Militärs,der Honoratioren und Bürger

der gesammten österreichischen Monarchie.

Mit einer Fortsetzung der astronomischen Darstellung des ganzen Weltgebäudes.

V e r fa $ t

von Joseph Ritter von Seyfried.

I n h a l t:
-

-

Der vollständige Kalender für Katholiken, Protestanten, Griechen, Juden, auf das Jahr 1834, mit den Erklärungen desselben,

den Zeit- und Festrechnungen, den Jahres- und Tageszeiten, den Mondesvierteln und der wahrscheinlichen Witterung, die Genealogie

des allerhöchsten Kaiserhauses, weiße Einschreibeblatter zur Bemerkung der Einnahme und Ausgabe der häuslichenGeschäfte, der Mia

menstage, der Tagsatzungen, der Wechselverfallzeit und anderer Geschäfts- und Familien - Angelegenheiten.

F e r n e r :

1. Astronomisch- meteorologisches Jahrbuch.

1I. Geschichts-Archiv. -

III. Pantheon des Nationalruhmes der Länder und Völker des österreichischen Kaiserthumes.

1V, Moral in Beispielen, als “ung" in Gefahren des Lebens, der Gesundheit und deshäuslichen Glückes,

V. Kalender für Leben, Gesundheit, Kunst und Wissenschaft, praktische Heilkunde, Naturkunde, Naturgeschichte und Naturlehre,

Feld- und Landwirthschaft, Viehzucht, Wald- und Obstbau, Länder- und Völkerkunde, und allerlei Nützliches im Leben.

VI. Unterhaltungs-Kalender für Freunde erheiternder Lektüre, für Liebhaber der Dichtkunst, Deklamation,der Musik, des gefel

ligen Gefanges, für Anekdoten-, Charaden- und Räthfel-Sammler.

VII, “: “neuesten Ereigniffe in Natur, Leben, Staat, Kirche, Wissenschaft und Kunst, mit Rücksicht auf die österreichi

che Monarchie.

VIII. Nachschlage- und ErinnerungsbuchfürAgenten,Advokaten, Beamte, Haushofmeister, Administratoren, Haus- und Landwirthe,

Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbsleute, Hausfrauen und Geschäftsleute aller Art. --

IX. Auskunftsbuch über die kaiserlichen, ständifchen, städtischen und Privat -Kanzleien, Stellen und Amter, Grundgerichte, Poli

zei-Bezirks- Direktionen, Agenten, Advokaten, Kirchen und Bethäuser, Unterrichts - Anstalten und Versorgungshäuser,

öffentliche undPrivatsInstitute 2c.
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VI. Unterhaltungs-Kalender für Freunde erheiternder Lektüre, für Liebhaber der

Dichtkunst, Deklamation, der Musik, des geselligen Gefanges, für Anekdoten-,

Charaden- und Räthfel-Sammler.

A. Lieder und Gedichte.

S. u r e .

Parodie von Bürgers Leonore, im jüdischen Dialekte, wie

er am Rhein gesprochen wird.

Die Sourel faeihrt um's Morjerouth

Uff ahnmoul uff aus Träume:

Nu Itzig lieb, ag,bist de toudt,

Sag, wie lang willst de fäume?“––

Der Itzig mit Napoliouns Macht

Marschirt uffRußland in der Schlacht,

Hot noch kahn Wort geschriebe,

Oeb er gesund gebliebe.

Uffahnmoul kriegt Napoleoun

Viel Mack's *)–Gott füll behüte –

Sie worfen en gar von fein Throun;

Dou kimmt ze geihn der Friede –

*) Niederlage, Schläge,

Unn. Mancher an. Schlimmaffel ')fchweir,

An Klading und Mesummen )leeir,

Hungrig, mit houle Wange, -

Kimmt aus der Schlachtgegange.

Unn überall–jou überall -

Steihn uffder Stroße Leute, - -

Die mahnen jou, sie kimmen all

Zegaihn, ouder zu reite.–

Gar manche Kalle *) kreischet laut,

Die ihren Chufen “)wiederschaut, –

Du nit, du arme Kalle,

Dein Itzig iß gefalle.

Sie frouget Jeiden, der passiert

Vorüber an eihr Bayes *)–

Unn heult unn fchreyt unn lamentiert

Unn mahnt, die höirt wos Neues,

---

') Elend unglück.*)Kleidung und Geld.*) Braut. ) Bräuti
gan. *) Haus.

*
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Jou hofft die denn gar nit gefeih'n, –

Ouser "), er kimmt mit herzegeih'n;

Sie worft sich uffem Boude -

Unn waaß sich nicht ze routhe.

Die Memme *) lafetzu fe hin

Unn schreit: „ Gott füll derbarme

Es ward mer vor die Aage grün

Unn gaihl, was vor e Larme! *

„O Memme, Memme, hin iß hin –

Mein Itzig iß, mein Alles hin –

Uff ewig mir verloure,

O, waeir aach ich kepoure )!“–

„ Sey doch kahn Schoutche“), larm"mitfon -

Was helft dain Lammetire?

Das sinn Stuß ouder, mahnt du jou,

Das kenn en harzitire?"

„Jou mahn ich's,– wenn er aach nit schrieb,–

Holt du dein Pounem *) Memme lieb,

Was helft mich all dein Schmusen ),

Das bringt mer nit mein Chufen."

„Gott Abram’s helf, jou, wer dich kennt -

Der waaß, du helfst dein Kindern,

Ich mahn" der Dallmud, Sourel, könnt'

Dein fchweir Schliummaßel lindern.*

„O Memme, mahnt de, was mich brennt,

Aß das der Dallmud hahle könnt",

Gaih schmuß nit, kenn er Liebe 7)

De Toude wiedergiebe?"––

„Höir Kind, wie, wenn in farne Land

Dein Itzig houch vermeffe,

Sein Harz hätt' vundich abgewandt

Unn dich tutal vergeffe ?

Sourelche hatt"st de mir gefolgt–

Hatt"st, wie der Vivrach iß geholgt *),

De Mouschel gleich genumme,

Der hot doch aach Mesumme." –

„O Memme, Memme, hin ißhin–

Kepouren iß kepouren ! –

Der Samm. 9) elahn iß mein Gewinn,–

Hatt"st de mich mitgebouhren!–

Ouser, was machet ach mir draus,

Memme,waeir's heut' schun mit mich aus–

Bei„Gott iß kahn Derbarme

Schma Ifroeil, ich Arme!" ––

„Gott Abrehams steih gnäeidigt bei

Dou meiner armen Soure –

Uih, laß dich rühren eihr Geschrei,

Sunst geiht sie mer kepourt,

Sourelche lieb, vergiß dein Laad –

Geih, mach mer doch die anzig Fraad,

Kimmt's Itzigche mit wieder,

Nimm ahne vun eine Brüder.“ –

“). Wahrlich.*) Mutter.*) Kapores, verloren.“) Narr.*) Maut.

*)Schwätzen.?) Leben. *) Der Andere davongelaufen. 9) Tod.

-

„No Memme, schwaig mit dein Geschmuß,–

Der Itzig iß mein Alles, –

Wann ich en Andre neihme muß,

Oufer, ich neihm de Dalles; )–

Nahn, kimmt mein Itzig nit zerück,

Dann iß kepouren all mein Glück,

Dann kenn ich dou uff Arde

Kenn dort mit feiligwarde.“

Unn uih, fou gehts in ahm Stück fort

Mit eitel Lammetiren –

Die Memme fagt: „nu uff mein Wort

Du bist nit ze koriren." – -

Dou raft die Sourel sich in’s Hoor

Unn reißt die Ohrringlich vaun Ohr

Unn toubt unn larmt fou lange,

Bis Starn am Himmel prange.

Dougeiht’s uffahnmoultrapp, trapp, trapp

Wie vun a Gaul fein Hufe –

Sie mahnt, es steigt e Reiter ab –

Sie mahnt 's thut Sourel rufe.

Unn immer naeicher kimmt's herbei

Dou heibt fe an e grouß Geschrei:

„Er iß es mo Neschomen, *)

Lieb Itzig, lieb, willkommen!"

„Jou bin ich's– mach nor uff, lieb Kind,

Sag, schloft de, ouder wachst de?

Bist doch noch leidig– fag's geschwind –

Was vor e Pounem *) macht de?"

„Uih, Itzig lieb, sou spaeit bei Nacht, -

Jou mahnt de gar, ich hab'gelacht?

Schma Is', 4) was mußt' ich leide, –

Wo kimmt de har ze reite?" –

„Dein Itzig reitet nor bei Nacht –

Weit kimm ich har vun Poule –

Gar spaeit hab' ich mich uffgemacht

Unn kimm, um dich ze houle.” –

„Lieb Itzig, lieb, kinn erst erein,

Ahn Schei*) loß uns beisammen feyn,

Daun will ich dich begleite,

Will mit uff Poule reite," –

Eganze Schei? nahn, oufer nit,

Mein Rapp elahn dou drauße?

Nahn, Sourel lieb, gleich mußt de mit –

Dou kinne mer nit houfe.–

Mach hortig Sourelche, fchwing dich

Dou uff mein Rappen hinter mich –

BringJayem "), der gebt Kräfte,

Dann loß unsBloeite fchefte. 7)

*) Knochenmann. *) Bei meiner Seele.*)Gesicht.“) Hör Israel.

*) Eine Stunde. *) Weiu. 7) Schnell fortkommen.
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„Ich schaff mit Bloeike, oufer mit – Dou schweiget mäuslichstil der Troß –

Wie kenn ich das vertrage?– Er därf kahn zwahmol rufe –

Noch heut fou e gewalt"ge Ritt, Der Schlimiel ") uff ein weiße Roß

Was theit mein Memme fage?" Rei’t hart am Rapp fein Hufe. –

„Nu, fey kann Schoutche–'s iffjou hell– Unn jüh ball hoit–ball hoit bala har –

Sourel, die Ras geiht oufer, fchnell- Ball har ball hoit–ball hoit bau har)–

Ich bringdich– willst de wette – Geiht's über Barg unn Hügel

Noch heut in’s Hochzeitbette." – Aß wie uffStormwindsflügel.–

„Sag Itzig lieb, wu wohnst de denn – Uih Schma If, rechts uih Schma Is' links,

Sag mer, wu ifdein Bayes?"– Wie holgen *) Bähm und Hecke –

„Ich bin kahn Schoutche, aß ich's nenn" Die Sourel worf’s ball rechts ball links –

Souviel, es iß e neues."– - Sie peikert *) schier vor Schrecke. -

„Hot'sPlatz vor mich?“– „Jou aach vor mich– „Nu, hot de Forcht? Kind, 's iß jou hell –

Nu, fey kahn Kind, ich wart" uff dich – Jüh Rapp! die Toude reite schnell! »

Mitdein Geschmuß, dein lange, „Nu Itzig, fey kahn Schoute,

Kimmt nochder Tag gegange.”– “ Was füll es mit dein Toude?» –

Leis ruft fe: „Memme gute Nacht!* „Was höeir' ich, was iß dou der Meihr

Dann steigt fe uffem Rappe– In fou re fpaeite Stunde

Der Itzig treibt en an mit Macht – Itzigche lieb, wer kimmt dou heir?––

Ball ") heibt er an ze trappe – E Kazef*) mit fein Hunde.

Dann nouent *) er em ahns am Kopp, E alte Bouhre “) führt er still–

Dougeiht’s uff ahnmoul in Galopp. S'iß ahne, die er schmuggle will.–

uh,was e Gaul, ahr Leute, Kazef, loß heut dein Schmuggel,

Sou moeicht ich kahne reite. Sunst waih dein arme Buckel.“

„Mein Kalle führ' ich hahm zer Stund –

Unn's fehlt mer an Gefolge,

Der Kazef höeirt's, unn pfeift fein Hund

Unn thut mit Vivrach holge. –

Unn immer weiter hoit unn har

Unn har unn hoit, unn hoit nun har –

Geiht's über Barg unn Hügel

Aß wie uff Stormwindsflügel.

Zur rechten, wie zur linken Hand

Vorüber an die Brücke

Wie flog zum Himmel uff der Sand. -

„Itzig, ich mußdersticke!"

„Nu, hot de Forcht, Kind, "siß jou hell–

Jüh Rapp, s'geiht bei die Toude schnell!

„Geih Itzig, fey kahn Schoute,

Was willst de mit dein Toude?“–

-

Steits weiter–ball Galopp ball Trapp,

Ball Barg uff ball enunter –

Rennt wie befiffe fort der Rapp,

„Was hoeir ich dou vor e Gesang?–

Hoeir ich kahn Hund mit bele? -

Nu Itzig, füll ich lieben lang, - -

Beschasknete *) Geselle. * – Die Sourel schreit: „Gott's Wunder!*–––

Unn immer naeicher kimmt der Troß - „Nu host de Forcht? geih, fey kahn Kind. -

Vorn Ahner uff e weiße Roß– - Es geiht nit lang meih fou geschwind

Unn halt dich fest, lieb Kallen,

Mit Siebel undPixtoule, - --- -

Doch ganz entsetzlik moule. ) Am Rapp, funst könnt’st de fallen."-

„Halt Rapp! ich krieg jou fähier kahn Luft

Die aach nit, die dou hinte –

Rapp, Rapp–zwah Schritt zurückgehuft -

Was füllen mer uns schinde!–

Br! br! die Luft weiht oufer kühl,

Jou, sou e Ritt iß aach kahn Spiel!

Gelt Esterche, fou reite

Nit viel von unfre Leute?" –

„Nouch Mitternecht könnt er vor mir

Bis an da Morge schwarme,

Jetz aber bleibt mer kahner hier,

Vorwarts, kahn grouße Larme; -

Du uff dein Schimmel, reit"st de zu –

Nit lang befunnen – Nachbrosch, *) du!

Sunst bei men lange Liebe

Kenn’s Mackes grad g'nug giebe.“

(d, ägt, , 3 ken, 4 . 5, 3, 4) Einfältiger Kerl.*)Bald rechts, bald links. *) Flogen.“)Stirbt.
» ) Schlägt, haut. *) Betrunken. *) Besoffen. *)Spitz Metzger. ") Kuh.



Sie halten an e alte Thour

Vun e verfall'ne Mauer,

Mer mahnt, es iß an Kerchhoufthour;

Dou steiht Ahns uf der Lauer–

Unn macht die bade Flügel uff

Unn gebt em Rapp ahns hinte drouff

Unn sagt: „Du uffdein Schimmel,

Nu reitst de, fauler Lümmel."––

Schma Is", Schma Is", im Ageblick –

Was gebt's dou?– Gotteswunder!–

Des Itzigs Klad fallt Stück vor Stück

Uff ahnmoul vun em"runter.–

Ulih, waih geschriehen, uf fein Schopp –

Wie gräßlich !– sitzt e Toudekop

Unn uih Nitzekepoure, -

Der Rapp kriegt lange Ouhre.

Kahm spüret er’s, dou bahmt er sich

Houch uff–uih, Gotteswunder! –

Es kracht unn dundert farchterlich

Unn alles rumpelt"nunter.

Wie heult's, wie winselt's in der Luft,

Wie lammentiert's aus tiefer Gruft.

Die Sourel ruft: „Uih Schmayes, )

Was iß das vor e Bayes!"–

Jou tanze jetz bai Mondscheinglanz

Der Itzig unn sein Kalle

Ball Galoppad, ball Kuntertanz –

Sie sinn aach fchunn gefalle. –

Doch jeider Kalle fag ich dieß:

Wenn sie der Chufen sitzen ließ–

Süll fe mit lang sich gräeime

Unn füll en Andre neihme! -

2) Himmel




